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Beauftragte fur inklusive
Unterrichts- und Schul-

entwicklung

Patrick Lesny, Lehrer Grundschule
Martin Sitzberger, StR Mittelschule

Franz Kotter, Lehrer Grundschule

an den Schulamtern im Landkreis zustandig fur die Landkreise Straubing Stadt

Deggendorf, der Stadt Straubing ino-
und im Landkreis Straubing-Bogen Straué);r;ggfnc:jgoerr}

- "
%15,-?‘ Staatl. Schulamter

%> in der Stadt Straubing und im Landkreis Straubing-Bogen

Staatl. Schulamt
3 im Landkreis Deggendorf
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Sjosef

Straubing
Grund- & Mittelschule

GRUND- UND MITTELSCHULE ST. JOSEF STRAUBING
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GLIEDERUNG

BegruBung

. SCP — der niederbayerische
Weg im §) 2024/25

lll. Bericht aus der GMS St.
Josef Straubing

V. Austausch & Diskussion
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DER NIEDERBAYERISCHE WEG
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Datengestiitzte Schulentwicklung in Niederbayern | START
Ist-Stand-Analyse fiir Grund- und Mittelschulen .CF CHANCEN

-Datenblatt GROW fir Schulleitung und Steuergruppe-

Anhang:

Anlage 1:

Die Ziele des Startchancen-Programms

© Sdulen
Lernumgebung + Infrastruktur -
Schul- und
. Unterrichtsentwicklung
Persongelle Unterstiitzung

Startchancen-Programm: Ziele

N ||

PROGRAMM

©© Regierung §
- von Niederbayern L\

| Ziele

~ Deutsch
~ Mathematik

* Ergebnisse -

" Quote fSchulafbs.chILfiss.j o
_ Erfolg b. Berufswahl

‘Verbesserun,

i 'Kooﬁerafti'orﬂ 'Scﬁule;-EItérn' o

" START . . : ; : . ' : : : : ) : :

[ | * PROGRAMM
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BERICHT AUS. DER GMS:ST. JOSEF
STRAUBING
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DER START IM SCHULJAHR 2024/25
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INSTRUMENT: GROW FRAGEBOGEN

Das GROW- Modell stellt ein Modell der Gesprachsfuhrung dar,
welches auf einem Kerngedanken der positiven Psychologie, dem
Wachstumsdenken, basiert.

Die gestellten Fragen beziehen sich dabei auf die vier Bereiche ,,Goal*
(Ziel), ,,Reality (Wirklichkeit), ,,Options* (Moglichkeiten) und ,,Will*
(Wille). Diese Struktur ist dem Interviewpartner zu Beginn des
Gesprachs transparent zu machen.

Alle diesen Feldern zugeordneten Fragen verstehen sich als
exemplarische Angebote, die situativ ausgewahlt, angepasst
und erweitert werden konnen. Die Reihenfolge der Fragen
innerhalb eines Bereichs kann frei gewahlt werden.
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Datengestiitzte Schulentwicklung in Niederbayern
Ist-Stand-Analyse fiir Grund- und Mittelschulen

-Datenblatt Schule-

__ ] START
J . CHANCEN
PROGRAMM

Allgem eine | nform ationen zur Schule — Fragebogen fir die Schulleitung

ALLGEMEINE | NFORMATI ONEN

Schulname, amtliche
Schulbezeichnung

Adresse

Telefon

E-Mail

Schulleitung

Mitglieder der
multiprofessionellen SCP-
Steuergruppe
FunktionfAufgabe an der Schule

Name

Funktion/Aufgabe

Unsere Schule hat seit...
folgende Profile:

Unsere Prohlschule zeichnet sich
durch folgende Starken aus:

RNB 56 40.1 MBO,TD,NBM 02/2025
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Datengestiitzte Schulentwicklung in Niederbayern

Ist-Stand-Analyse fiir Grund- und Mittelschulen

-Datenblatt Schule-

SPEZI FI SCHE | NFORMATI ONEN

__ ] START
J . CHANCEN
PROGRAMM

Schiilerzahl gesamt {m/ w/ d)

Schiilerzahl mit
sonderpadagogischem
Forderbedarf {bitte
Férderschwerpunkt{e} angeben}

gesamt:

Lernen:

Sprache:

Emot.-soz. Entwicklung:

Geistige Entwicklung

Sehen:

Héren:

Kérperliche + motorische Entwicklung:

Schiilerinnen und Schiiller mit
LRS

Schiilerinnen und Schiiler mit
Autismus

Schiilerzahl mit
Unterstiitzungs-bedarf im
Bereich Deutsch als
Zweitsprache

Anteill der Schiilerinnen und
Schiiler mit
Migrationshintergrund

Anzahl Lehrkrafte

Klassenleitungen:
Lehrkrifte ohne Klassenleitung:
Lehrkrafte im kirchlichen Dienst:

Lehrkrafte WG/Emzhrung/Technik:
Forderehrkrafte:
Ressource Name/Stundenzahl
Ressourcen zur Férderung Lehrkraft fiir
und Unterstiitzung: - .
Name/Stundenzahl Sonderpadagogik
MSD

RNB 56 40.1 MBO,TD,NBM 02/2025
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Datengestiitzte Schulentwicklung in Niederbayern

Ist-Stand-Analyse fiir Grund- und Mittelschulen
-Datenblatt Schule-

_ ] START
‘ CHANCEN
PROGRAMM

Beratungslehrkrafte

Schulpsychologinnen/
Schulpsychologen

Schulbegleitungen

Ja5/Sas

Heilpidagogische
Fachkrifte

Berufseinstiegsbeglei-
tungen

Drittkrafte/Briicken—krifte

Teamlehrerkrifte

Sonstige

Struktur

Ganztagesklassen
(offen/gebunden)

Anzahl

Tandemklassen

Partner-
fKooperationsklassen

Besondere Klassenstrukturen

Anzahl der Klassen Kombi-Klassen

Jami-Klassen

Flexible Eingangsklassen

Klassen im M-Zug

P-Klassen

RNB 56 401 MBO,TD,NBM 02/2025
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Datengestiitzte Schulentwicklung in Niederbayern

Ist-Stand-Analyse fiir Grund- und Mittelschulen
-Datenblatt Schule-

u

_ ] START
CHANCEN
PROGRAMM

Externe Kooperationspartner

bereits
nutzbar

zu
erheben

Ergebnisse der externen
Evaluation, sofern akiuell

Befragungen Mitglieder der
Schulgemeinschaft (werden
zejtnah von SG 40.1 zur
Verfligung gestellt bzw.
mittelfiistig zudem durch das
ISB)zu

— Lebenswirklichkeit der
Schilerschaft

— Gestaliung der Schule als
Lebens-, Lermn- und
Arbeitsraum

— Management: Erfahrung und
Wissen

— Externe Kommunikations- und

~ K Horsstrukt

Folgende Daten sollen fiir

den SCP- — Multiprofessionelle Teams und

Schulentwicklungsprozess Kollaghum

genutzt werden .

Daten zu Schidlerldstungen
- VERA
— BYLES

— Orientierungsarbeiten

RNB SG 40.1 MBO,TD,NBM 02/2025
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Datengestiitzte Schulentwicklung in Niederbayern

Datengestiitzte Schulentwicklung in Niederbayern START Ist-Stand-Analyse fiir Qrum‘t und Mittelschulen ‘7_ ’ ?:L?QWCEN
Ist-Stand-Analyse fur Grund- und Mittelschulen [ CHBANCEN GROW fiir e Erpp PROGRAMM
-Datenblatt GROW fidr ] [ PROGRAMM
R-Reality 2

G-Goal kst-Sand beleuc ien: -

Zielgedanken definieren: Wo siehtdie Schule in Bezug aufdie Forderung von Cha ncengleic hheit ’

‘Wohin soll die {Chancengleichhei Brdemde) Unbemrichis- und Sc hule niwickhung jetr?

gehen? Was Buft gui?

Was soll in 5/10 Jahren sein? Wo sind die SSirken?

Vsionen, Taume...

0 wWelkche Dalen kéinnen zur Firderung von Chancengleichheil genulzt brw.
erhoben werden? [Abschlussquoten, VERA, Orientierungsarbeiten, Dalen zu
Selbstvertraven, Selbstwertgefohl und Wohlbefinden....)

0 Wie sahe lhre Schule aus, wenn sich alles, was Sie sich wonschen, erfalli?

0 Wie wirde das Schulleben an lhrer Schule aussehen, wenn es keine auBeren
0 Welkche [Chancengkeichheit fordemde) MaBnahmen fOhren Sie derzeit bereifs

an der Schule durch in Bezug auf....

Beschrankungen [Ressourcen, Personal, Raumlichkeifen ..) gabe?

0 Was konkret wollen Sie im SCP-Programm for Ihre Schule efreichen? » Kinderund Jugendiiche mi individuelen Bedilifnissen (Raumichkeiten,
2 Schwerpunkie der Schulleitungen/SIG-Mitgieder Malerial, Lementwicklung/Leistungskonzept...)
0 Was ware for Sie ein Meilerstein [ein Elappenzielf Erfolg) auf dem Weg? » (Chancengkichhei fordemden) Unterric ht [Aulgabenstelungen,
Methoden, Dilferenzierung. Kooperalion, Selbstorganisation, Reflexion von
In 2 Jahren Lemen und Lehren, Bnbezug der Sus. Lemkima. Bindung und Bezichung.
In 5 Jahren Rhythmisierung...)
In 10 Jahren

> die Arbel im eam [gemeinsame Planung / Absprachen, Reflexion /
0 Woran kdnnen Sie erkennen, dass Sie das Ziel erreicht haben? Austausch, Dokumentation, Kooperationen...)

» dasXhulleben und ihr hukonzept [Unterstoizung und Beteiigung der
0 Warum erscheint Ihnen dieses 7iel so wichtig? Lehrirafte, Fortbildungen, scholeraktivitaten, Leitbild..)

> eine Vemetzung im Umfeld [Elern ak BExperten. Eiemabende,
Fachdienste, Arbeltskreise. Gemeindegremien. Vereine, weilere
Inslitutionen. Beratungsstellen...)

RNB SG 40.1 MBO,TONBM 02/2025 2von 10 RNB 56 40.1 MBO,TDNBM 02/2025 4von 10
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Datengestiitzte Schulentwicklung in Niederbayern ] Datengestiitzte Schulentwicklung in Niederbayern

Ist-Stand-Analyse fiir Grund- und Mittelschulen ‘7 ' gmll}\:erEN Ist-Stand-Analyse fiir Grund- und Mittelschulen ‘7 ' gmll}\:erEN
-Datenblatt GROW fiir Schulleiiung und Steuerpruppe- PROGRAMM -Datenblatt GROW fiir iiung und PROGRAMM
0-Options o W-Will
Optionen andenken: - o Willen bekunden:
‘Wel he Mogkc hkeilen werden jelzt sc hon gesehen? o Wie stark = der Wille, Enlwickiung an lhrer Schule zu verwikiichen? Bei wemn &t dieser
Welkhe S5rken kbnnen gemutzt werden? Wille da?

@&

0 Waskénnien Sie for Chancengleic hhe fun. was Ihr Kolegium Uberraschen Wie wichtig ist lhnen die Chancenglkeichhe fordemde Entwickdung an Ihrer Schule?

wirde?

0 Gibt es an lhrer Schule weilere Personen, die sich [neben bereils sehr
engagicrfen Kolleginnen und Kollegen) 10r die Farderung van

Chancenglkichhel cinselzen wirden?

0 Was wire eine mulige/auBerst ungewdhniiche Idee, die Sie geme

ausprobieren wirden. weil Sie danin Potenaal seshen?

0 Welche Mogichkeiten habxenfsehen Sie, die Forderung von

Chancenglkeichhel anihrer Schule umausetzen?

O Wassind mogliche erste, kurdrisiig umsetzbare Schritte?

i U i k q § e
0 Mit wem wirden Sie am lebslen diesen Weg gemeinsam beschrefient Wann mochten Sie beginnen? Wie viel Zeit planen sie dafar in2

Weashalbe

0 welche Mogichkeiten haben/sehen Sie ...
» ...derVieFal, die die &hillerinnen und Shiller mi sch bringen, gerechi

0 Welche Herausforderungen sehen Sie im PozsderChancengleichhei
zu werden?

fordemden Shulentwicklung aul Sie askommeng Wie werden Sie diese
bewilligene

» _..den Untemicht Chancengleichhel fordemderzu gedalen?

» ... fidemnng von Chancengkeic hhelt in Jahrgangsdufenteams'Kolegium
2z ddrken? / attrakiiver 21 machen?
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WEITERE INSTRUMENTE

Evaluation — OES
Evaluation — BETSY
Jahrgangsstufentest
Vergleichsarbeiten

Evaluationsdaten aus der Vergangenheit

DATENBASIERTE SCHULENTWICKLUNG — messbare
Erfolge sollen sichtbar werden
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WAS IST BEI UNS

BISHER PASSIERT?

Netzwerktreffen in Nurnberg und Augsburg

Bildung von Steuergruppen in Grund- und
Mittelschule

Entwickeln von ,,Visionen* innerhalb der
jeweiligen Steuergruppen

Ermittlung vom Ist-Stand anhand der ,,BETSIE —
Umfrage® und Auswertung bzw. Besprechung der
Ergebnisse in Lehrerkonferenzen bzw. tiber Kl

Erstellung von Handlungskonzepten
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IST-STAND — GMS ST.
JOSEF IM MARZ 2025

- GRUNDSCHULE

I. Unterrichtsqualitat — Starken

v Qualitat der Lehrer-Schiiler-Beziehung
v Klarheit und Verstandlichkeit des Unterrichts
v Klarheit von Regeln in der Klassenfiihrung

2. Unterrichtsqualitat — Schwachen

Mitbestimmung im Unterricht — Schuler haben wenig Einfluss
auf Themen und Arbeitsweisen.

Forderliche Riickmeldung des Lernstands — Feedback ist
vorhanden, aber nicht ausreichend individualisiert.

Herausfordernde Aufgaben (kognitive Aktivierung) —
Aufgaben regen nicht genugend zum kritischen Denken an.
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IST-STAND — GMS ST.
JOSEF IM MARZ 2025

- MITTELSCHULE

I. Unterrichtsqualitat — Starken

v Qualitdt der Lehrer-Schiiler-Beziehung
v Klarheit und Verstandlichkeit des Unterrichts
v Klarheit von Regeln in der Klassenfiihrung

2. Unterrichtsqualitat — Schwachen

Mitbestimmung im Unterricht — Schiler empfinden wenig
Moglichkeiten zur Einflussnahme.

Forderliche Riickmeldung des Lernstands — Schuler
erhalten nicht regelmaBig individuelles Feedback.
Herausfordernde Aufgaben (kognitive Aktivierung) —
anspruchsvolle, aktivierende Aufgaben sind ausbaufahig.
Effiziente Nutzung der Lernzeit — Unterricht verlauft
uberwiegend, aber nicht immer strukturiert und konzentriert.
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4

FOKUS GRUNDSCHULE



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Andreas


IST-STAND — GMS ST. JOSEF IM MARZ
2025 - GRUNDSCHULE

Digitalisierung — Deutlicher Nachholbedarf

Einschatzung zur schulischen IT-Ausstattung (M=2,9 fir Lehrkrafte, M=2,6
fur Eltern) — Ausstattung ist ausbaufahig.

Haufigkeit des Einsatzes digitaler Medien im Unterricht (M=1,8 fir
Lehrkrafte, M=2,2 fur Schiler) — Digitale Medien werden kaum genutzt.

Nutzung digitaler Medien fiir selbstgesteuertes Lernen (M=1,6) — Schuler
arbeiten kaum eigenstandig mit digitalen Tools.

Lehren des verantwortungsvollen Umgangs mit digitalen Medien (M=2,6)
— Medienkompetenz ist noch nicht systematisch verankert.

# Bewertung:

Die Digitalisierung im Unterricht ist vor allem in Josef 2 kaum vorhanden.
Lehrkrafte nutzen vor allem in Josef 2 digitale Medien zu selten, und die Schuler haben
wenig Gelegenheit, digitale Kompetenzen zu entwickeln.
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IST-STAND — GMS ST. JOSEF IM MARZ
2025 - GRUNDSCHULE

Umgang mit Heterogenitit —Verbesserungsbedarf

Differenzierung im Unterricht (M=3,| fur Lehrkrafte, M=3,0 fur Schuler,
M=2,9 fur Eltern) — Aufgaben sind oft nicht individuell genug angepasst.

Beriicksichtigung von Leistungsunterschieden (M=2,5 fur Eltern) —
Eltern empfinden die Forderung von leistungsstarken und -schwachen Schulern
als unzureichend.

» Bewertung:
Lehrkrafte bemuhen sich um einen respektvollen Umgang mit Vielfalt, aber
individuelle Forderung sollte starker priorisiert werden.
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IST-STAND — GMS ST. JOSEF IM MARZ
2025 - GRUNDSCHULE

Leseforderung — Weiterhin Herausforderungen

Lesefliissigkeit — Diagnostik & Training (M=2,9 bis 3,1) — Lesetests werden
durchgefiihrt, aber nicht regelmaBig genug.

Leseverstehen — Diagnostik & Training (M=2,9 bis 3,2) — Strategien zur
Verbesserung des Leseverstandnisses sind ausbaufahig.

Verankerung der Leseforderung in allen Fachern (M=3,0) — Noch nicht alle
Facher fordern das Lesen gezielt.

Nutzung der Schulbibliothek (M=2,8) — Die Bibliothek wird kaum aktiv in den
Unterricht eingebunden.

# Bewertung:
Es gibt gute Ansatze, aber die Leseforderung sollte systematischer erfolgen und
mehr facherubergreifend verankert werden.
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FAZIT GRUNDSCHULE

Verbesserungspotenziale:
Mehr Mitbestimmung der Schiiler in Unterrichtsinhalten und Methoden.
Gezielteres und individualisiertes Feedback zur Lernentwicklung.

Bessere Nutzung digitaler Medien, vor allem in Josef 2, zur Unterstutzung
des Unterrichts.

Differenzierte Aufgaben fur verschiedene Leistungsniveaus.

Leseforderung systematischer umsetzen und starker mit anderen
Fachern verknupfen.
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FAZIT GRUNDSCHULE

Empfehlungen:

Sofortige MaBnahmen zur Digitalisierung und Starkung der Mitbestimmung.

Individuelle Forderung durch differenzierte Aufgaben.

Leseforderung als festen Bestandteil aller Facher etablieren.
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4 WAS SIND DENN SMARTE ZIELE?
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LEITZIELE

|[HIABE- FAM

Wir haben ein Raumkonzept, das den
unterrichtlichen Anforderungen unserer
Schule entspricht, indem es gut
ausgestaltete Lern- und
Arbeitsumgebungen und genug Riickzugs-
und Bewegungsrdume fiir alle bietet.
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ZIELHIERACHIE

ZIELHIERARCHIE

SMARTe Ziele
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* Konkret * Ziel und » Ziel macht » Ziel ist mit * Ein genau-
formulieren, Weg Sinn im angemes- er End-
}'S"T‘I‘S das Ziel messbar Hinblick senem zeitpunkt
St formu- auf die Aufwand in ist gesetzt!

lieren! Vision und der
den vorgege-
Alltag! benen Zeit
zu erreichen!



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Franz



HANDLUNGSKONZEPT GS
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Indikatoren der | (Konkrete Folgen, Konsequenzen)

Zielerreichung
Woran werden wir
konkret erkennen, dass
wir unser (Teil-)Ziel
erreicht haben?

Wie werden wir es
messen/feststellen?

konkret erkennen, dass
wir unser (Tell-)Ziel
erreicht haben?
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Indikatoren der (Konkrete Folgen, Konsequenzenl
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t Ankeile Gindnitt
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HANDLUNGSKONZEPT MS
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Bayerisches Staatsministerium fur
Unterricht und Kultus

Startchancen-Programm in Bayern

Onboarding

zum Schuljahr 2025/26 - e
’ Inklusive Positive

Programminformationen fur SChu '-e ntWiCklung

staatliche Grund- und Mittelschulen

Wie Schulen sich und ihren Unterricht inklusiv

Oktober 2025
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